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W Aufruf W
zu einem Denkmal für den Geli. Regierung-kaut

·Pr0f. Dr. Icilhelm schwirrt-.

Am M. Mai d. J. verschied zu Berlin im Alter von

77 Jahren Herr Geheimer Regierungsrat Professor Dr. Wil-
helm schwarz, der erste Direktor des Königlichen Linsen-
Gymnasinms

.

sWas er dieser Anstalt, was er iu reichgesegnctempäda-
gogischenWirken vorher dem FriedrielJ-Werdersche11Gymnasium
in Berlin und den Gymnasien in Neu-Ruppin nnd Posea

gewesen ist, bezeugt das dankbare Gedächtnis seiner einstigen
Kollegen und der zahlreichen Generationen seiner Schüler.

·

Aber auch iiber diesen Kreis der Schule hinaus ist der
Name Wilhelm sehwanz aufs engste verwachsen mit den

politischen Geschickenund mit der Wissenschaft unseres Volkes
Mit Begeisteruug ist er allezeit eingestanden für den Ruhm
und die Größe unseres Vaterlandes und seines Herrscher-hauses,
mit zäher märkischerFestigkcit hat er Wache gehalten fiir die

unversehrte lKraft der deutschen Ostmark. Für dies Wissen-
schaft sind seine bahnbrechenden anthropologischen und prähisto-
rischen Forschungen, desgleichen seine Beiträge zur märkischen
Sagen- und Geschichtsforschung und zur Muthologie ein
unverlierbarer Gewinn.

Um das Andenken dieses keruhafteu Mannes ans der
alten preußischen Zeit-»unter den Mit- nnd Nachlebenden
dauernd festzuhalten, sind die Unterzeichneten zur Errichtung
eines Deukmals des« Verewigten zufanmiengetreten. Geplant
ist zunächst eine auf einem Sockel sich erhebeude Bronzebiiste
von würdiger Größe und Ausführung Als der geeignetste
Platz fiir eine solcheerschien der an der Kreuznng der Thurm-
und der Wilsuackerstraße gelegene Teil des Schulgartens,.
so daß das eherne Bild des Direktors Schwartz der Schule
angehört,an der er zuletzt gewirkt und die er aufgebaut hat,
und zugleich, von der Straße aus deutlich sichtbar, ein leuch-
tendes Merkzeichen des Stadtteils Moabit bildet, zu dessen
volkstümlichstenGestalten Wilhelm Scliwartz gehörte. Beiträge
bitten wir zn senden an den Schatzmeister, Herrn Kaufmann

. und Stadtverordueten W. Gericht-, zu Händen der
-

- i-

,,Genossensehaktsbank Moab1t ,

NW., IVilsnaokerstkasse 17.

Berli!n, im November WILL

, Yaø Gomitå.
G. Korn, Direktor des lKönigl. Luisen-(851)muasiums, VorsitzenderLNW.

Turmstrasie M. Dr. E. Baktels, Direktor-, stellvertretenderVorsitzenden
Schöneberg,Hauptstraske listi. W. Gekleke, Kaufmann und Stadt-

verordneter, SchatzmeistenNW., Alt-I.lc’oabit· Dr. A: Gkolkold,
Lberlebrer am .ngl..Ltnsen-(ssymnasi1nn, LehristmhretzN.,

» HchlegelstrxList.

Dr. Bernhard, stellvertretender Schriftfitl)rer, Fasaueustrasze 4:).

Beginn-: Dr. M. Bartels, Neh. SanitätsratspDr. c. Bollo, prakt· Aru.
Dr. Gemss, Professor am Königl.Luisen-(J·ymnasium.Dr. Däm.

Meyer-, Nrofessor am nömgl ruisek.-(ssymnas1mn·Dr. Olshallsou,
:lcefe1«e11dar.
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lek (s’«·i11fl«lhruugS. l. —— Kohle J» Ein jüngst aufgesundenes altes
Jelbild des Posener bltaibliauses E. Il. — Schmidr (5«.,Die wieder-aufgefun-
dene Bromberger Bernarditnsr-(5ln-ouif. Z· si. —

War-schauer- :)ll.,Ein Pol-Mel-
(8leschicl)tssorscherU. v. relszneti f Bl. XII. jHSlsH CzR — Yiltcmmrbericht
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lsieschäftsfülsrerder lHistorischenGesellschaft für die Provinz Post-» z« su· —

Belamnmachung L. Ill.

Zur Einführung
Mit der vorliegenden ersten Nummer der »HistorischenMonats-

blätter« tritt die ,,.HistorischeGesellschaft für die Provinz Posen« in

Gemeinschafkmit der »HistorischenGesellschaftfür den Elietzedistriktzu
Bromberg« in ein neues litterarisches Unternehmen ein, welches dazu
bestimmt ist, im Verein mit der weiter erscheinenden»Zeitschrift«die

Kenntniß der (85eschichteunseres Landes und eine das Oeimathsgefühl
stärkendeVorliebe für dieselbe unter den Bewohnern unserer Provinz
zu verbreiten.

«

·

Tic ,,Zeitschrift«wird von uuu an ausschließlichunifatsigreichere
Arbeiten aus der (53eschichtedes Landes ver-öffentlichemwährenddie

,,:llionatsblätter« die weitere AusgestaltungderjenigenTheile der bis-

herigen -,Zcitfchrift«»der Poseuer und des ,,.Jahrbuchs«der Brom-

berger Historischen Gesellschaft übernehmenwerden, welche unter den

Abschnitten: Kleine Illiittheilungen und Fundberichte,Nachrichten,
Littemmkhckicht, Geschäfts-nnd Sitzungsberichteu. s. w. immer das
besondere Interesse gerade des größeren, an den Bestrebungen der

Oistorischen GesellschaftenTheil nehmenden Publikums erregt haben.
Den Hauptinhalt der »HistorischenMonatsblätter für die Provinz

Posen« werden demzufolgekleinere Arbeiten bilden, welche in allgemein
verständlicherWeise kurz über einzelne Punkte der Geschichteunseres
Landes oder der gegenwärtigenVerhältnissedesselben, soweit sie auf der

Vergangenheit beruhen, Aufschlußertheilen. Nirgends wohl tritt es

deutlicher zu Tage, als in der Provinz Posen, wie sehr die richtige
Beurtheilung der Gegenwart von dem Verständnißder Vergangenheit
abhängig ist, nnd es soll als eine der erstenAnfgaben dieser »Histori-

1
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»

schenMonatsblätter« gelten, hier aufklärendund belehrend zu wirken.

Besondere Aufmerksamkeit soll den neuen, großen, in Entstehung be-

griffenen Instituten unserer Provinz gewidmet werden, welche dazu
bestimmt sind, das geistige Leben in derselben in neue Bahnen zu leiten.

Ueber die Funde vorgeschichtlicherund geschichtlicherAlterthümer,Münzen,
Fossilien u. s. w., wie sie hier zu Lande häufig dem Boden enthoben
werden, sollen sachkundigeBerichte unter eingehenderErläuterung der

Funde und ihrer wissenschaftlichenBedeutung gegeben werden.

Schueller als bisher wird es auch durch die Herausgabe der

,,s))ionatsblätter«möglichsein, alle wichtigen litterarischen Erscheinungen,
welche unsere Provinz betreffen oder in irgend welcher Beziehung für
die Bewohner derselben von Interesse sind, zu besprechen. Es wird

hier neben der deutschen auch die polnische Litteratnr um so mehr
berücksichtigtwerden, als dies das einzigeMittel ist, deutschenBewohnern
des Landes, welche der polnischen Sprache nnkundig sind, von dem

Jnhalt dieser gerade auf historischemGebiete werthvollen Litteratur

Kunde zu geben. Es werden nicht nur streng wissenschaftlicheErschei-
nungen Beachtung finden, sondern auch populäre Schriften, welche es

sich zur Aufgabe stellen, die Geschichteund Landeskunde unserer Provinz
größerenKreisen zugänglichzu machen. Je überzeugterman allgemein
davon ist, daß gerade in diesen Werken nur das Beste geboten werden

darf, desto nothwendiger erscheint es hier auf befriedigende Leistungen
hinzuweisenund vor dem Schlechten, welches falscheVorstellungen in

das Publikum zu tragen geeignet ist, zu warnen. Auch die zahlreich
erscheinenden, auf dem Grenzgebiet zwischen Politik und Geschichte
stehendenpublizistischenSchriften, welche sich mit den nationalen und

wirthschaftlichenVerhältnissenunserer Provinz beschäftigen,werden, so-
weit sie überhaupt als AeuszerungenselbständigenDenkens Beachtung
verdienen, einer nnparteiischenwissenschaftlichenBeurtheilung unterzogen
werden, wobei ebenfalls die deutschenund die polnischenSchriftanerück-
sichtigung finden sollen. Die bisher alljährlich von der »Zeitschrift«
veröffentlichtealphabetischeUebersichtder Erscheinungenauf dem Gebiete
der Posener Provinzialgeschichtedes voraufgegangenen Jahres wird

von den ,,«)«.lionatsblättern«übernommen werden. Eine Ergänzungdes

Litteraturberichts sollen kleinere litterarische Nachrichtenbilden, welche
dazu bestimmt sind, auf wichtigereZeitschriftenanfsätze,Kritiken u. a.

aufmerksam zu machen.
Weiter-hin sollen die ,,«))ionatsblätter«als Korrespondenzblatt

der HistorischenGesellschaftenund ihrer Zweigvereine in der Provinz
Posen dienen. Es werden sowohl ständigeBerichte über ihre Ent-

wickelung im Allgemeinenund die Vermehrung und Benutzungihrer
Sammlungen als auch eingehende Referate über die stattgefundeneu
Sitzungen und die in denselben gehaltenen Vorträge abgestattet werden.

Auch dürften die ,,Monatsblätter« bequeme Gelegenheit bieten, den
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Mitgliedern der Historischen Gesellschaftenvon allen Veranstaltungen
derselben rechtzeitigKenntniß Fu geben.

Das Format der »OistorischenMonatsblätter« wird dasselbe
sein, wie dasjenige der »Zeitschriftder HistorischenGesellschaft«,welche
von nun an in zwei Halbjahtheften in Stärke von je etwa 10 Druck-

bogen («= 160 Seiten) erscheint. Den Mitgliedern der Historischen
ldsesellfchaftenbez. Abonnenten beider Zeitschriften wird demnach die

Illiöglichkeitgeboten, sie am Jahresschlußimmer in einen Band zu

vereinigen.
Die Reduktion.

Ein jüngst aufgefundenes altes Oclbild des

Pofener Rathhauies.
Von

J. Kohte.

Hm LandgckichtsrathPeltzer in Köln hat im vergangenen Jahre
aus seiner Privatsantmlung hochherzigerWeiseder Stadt Posen ein

altes Lelbild des Posener Rathhauses zum Geschenkgemacht. Das

innerhalb des Rahmens cm hohe Und 47 cm breite Bild scheint
auf einen Schüler des Canaletto (Bernardo Belotto) zuriickzngehem
Die italienischen Vorbildern nachgebildeteArchitekturder Rathhansfront
lud den Maler oder den Besteller ein, den Alten Markt in eine Lagnnen-
laudschaft umznwandeln Statt des Platzes vor dem Rathhanse und

der beiden Straßenziige neben dem Gebäude sehen wir Wasserflächen,
auf denen zahlreicheBarken Innherfahren. Das Rathhaus selbst ist in

der Gestalt wiedergegeben, die es durch die im Jahre 1783 statt-
gehabtenBanarbeiten erhielt. Die allgemeinenVerhältnisseder Front
sind richtig dargestelltzim Einzelnen finden sich allerdings manche Ab-

weichungen von der Wirklichkeit. Die Bögcn der drei Geschosseruhen
Auf Säulen- Über denen schmale Pfeiler aufsteigen, die zU"ia11et-flächen
durchschneidend,während die Säulen in Wahrheit das Gebälk jedes
Geschossestragen, die Bögen und ihre Pfeiler umrahmend. Tie Flächen
der Front sind mit Malereien geschmückt,welche den vorhandenenResten
im Allgemeinenentsprechen. In den sechs Feldern zu beiden Seiten

der Fsront nnd in den acht Feldern der Dachmaner sieht man Gestalten
von .s)errschel«11.Im Friese zwischendem ersten nnd Fweiten Stockwerk
bemerkt man die noch heute vorhandenen drei Wappenschilde,ohne hier
freilich deren Bilder erkennen zu können;die ovale Gestalt der Schilde
nnd die niichtern gezeichnetenGehängezu beiden Seiten derselben ver-

rathen die trockene Auffassungdes klassizistischenStiles am Ende des

;l.8. Jahrhunderts. Unter der Uhr des Mittelthürmchensder Front,
III-
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wo jetzt in kräftigemRelief der Namenng des Königs Stanislaus

August Poniatowski angebracht ist, erblickt man dagegen unter einer

Kbnigskrone ein Wappen, welches anscheinenddas des Adelsverbandes
Ciolek darstellen soll, dem die Familie skoniatowski angehörte. To

diese Abweichung eine zufälligeist, oder ob, als die örtlicheSkizze auf-

genommen wnrde, eine Entscheidungüber die Wahl des Wappens oder

des Namens-Zugesnoch nicht getroffen war, mag dahingestellt bleiben-

An dem eisernen Gitter vor der Plattsorm des Zweiten Stockwerks ist
die dort noch heute vorhandene Tafel mit dem großen Wappen der

Stadt Posen angebracht.
Ter Thurm des Nathhauses ist auf dem Bilde in seiner lHöhe

bedeutend eingeschränkt.Wenngleich aber die Abmessungender einzelnen
Geschosseverändert sind, so erkennt man doch deutlich, daß das Bild

den Thurm in der vom Jahre USE-Z stammenden Gestalt wiedergeben
soll. Die unter den Gesimsen der einzelnen Geschosse,namentlich des

viereckigenGeschossesdargestelltenBogenfriese,die in Wirklichkeitfehlen,
mögen die Erinnerung daran 1viederspiegeln,daß der Thurm in seinen
unteren Theilen dem Mittelalter entstammt. Auch die Häuser des

Alten Marktes sind offenbar nach einer am Lrte gefertigten Ski;;e
gezeichnet. In der Richtung der siidlich am Nathhause vorbei fiihrenden
Gasse bemerkt man einen jetzt nicht mehr bestehendengothischenGiebel.

Darüber steigt im Hintergrunde, von einigen skappeln umgeben, die

hochgelegeneFranziskaner-Kircheauf.
Tie Farbenstimmimg des Bildes ist heiter nnd warm. Tie

Architekturist gut gezeichnet,wenn auch nicht in der Vollendung, welche
den Werken Caualettos eigen ist. Tasz dieser Künstler, der in Dresden

und Warschau eine fruchtbare Thätigkeitentfaltete, selbst an dem Bilde

Antheil gehabt habe, ist aber schon dadurch ausgeschlossen,daß er bereits

1780 starb, ehe das Rathhaus seine gegenwärtigeGestalt erhielt.
Ueber die Herknnft des Bildes ist nichts Zuverlässigesbekannt. Als

die älteste, bisher ermittelte Darstellng des Posener Nathhauses, von

einigen- Stadtansichten, auf denen das Rathhaus erscheint, abgesehen,
verdient das Lelbild aber eine besondere Beachtung.

Die wieder aufgefundenc Bromberger
Bernardiner-Chronik.

Von

E. S chm t d t

In feinen 1837 erschienenen,,HistorischenNachrichten über die

Stadt Bromberg« erwähnt Dr. Ludwig Kiihnast wiederholt eine

handschriftlicheChronik ans dem Bromberger Bernardiner-
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kloster, aus der er urhlreicheNotizen iiber die Geschichteder Stadt

und des Klosters in den letzten Jahrhunderten vor der Besitzergreifung
durch Preußenentnommen hat. Später findet diese Chronik noch bei

Wuttte, StädtebuchS. iR7, Erwähnung(1864); seit Mitte der

sechzigerJahre aber schiendie Handschriftverschollenzu sein. Aufrageu
bei den Herrn Pfarreru zu Bromberg brachten keine Aufklärung,sodaß
die Freunde der Bromberger Lokalgeschichteschon mit dem Verlust der

Chronik zu rechnen begannen. Jetzt ist sie aber wieder in der ans

dem Berumdiuertloster stammenden Pfarrbibliothek von Herrn Präben-
dar Fifchbock in Bromberg entdeckt worden, der in dankenswerthester
Weise dein Verfasserdieser Zeilen die Einsicht und Benutzung der Haud-
schriftverftattet hat.

Die Handschrift umfaßt l.94 Blätter (851«oß-Folio(«Papier;
40 : 27,:«)em) in starkem gepreßtenLedereinbaud von branuschtvartzer
Farbe. l77 Seiten sind numerirt; dochfehlendie Seiten 121—122,
W ——l:")’.),ls)9—l(j(), 169——l72, ohne das; dadurch eine Lücke iin

Tert entstände. Tie eigentlicheChronik umfaßt die Seiten .l.—l,7i");
außerdem befindet sich auf S. 2(),l.—2153 ein Verzeichnißder Wohl-
thäter des Klosters mit Angabe ihrer Scheukungen (l733t5—1824)
und am Ende der Handschriftein t«nr;esNetrologinm der .lt«losterbrüder
("l48()—-l82ti,); ferner ein Verzeichnißdes Kirchensilbers von l.81(i

uud der Klosterinsassenvon «l8l8. Aus dem vorderen Deckel («Jnnen-
seite) ist ein farbiger Lageplau der dem Kloster gehörendenNetzewiesen
eingettebt; darauf folgt das Titelblatt mit einer 1ohen, aber flott ge-

tuschteu Unirahnumg; darinnen steht (iu Goldbnchstaben): »T0p0-
grnphia conventus loci Bydgostiensis fratrum Minorum de

01)servantia s. P1·a110isci1»)ann0Domjni 1604«. Taran beginnt
der Tert (—ältesteNachricht von 1480, jüngstevon 1822).

Tsie auf dem Titelblatt stehendeJahreszahl 1604 giebt uns nun zu-

nächsteinen Anhalt für die Bestimmung der Abfasstmgszeit.Ju diesem
Jahre nnterzog sich in der That ein Jnsasse des VrombergerBernardiner-

tlosters der löblichenAufgabe, die ihm zugänglichengeschichtlichenNachrich-
ten iiberseinen Konveut zusammenzustellen2).Nach einer kurzenSchilderung
der Stadt Brombergund ihres wirthschaftlichenLebens geht er auf die

Griiudungsgeschichteseines Klosters ein: er schreibt zu diesem Zweck
das Memoriale ordinis fratrum Minorum des Johannes von

Kontorowo (M0numenta Poloniae historica. Vol. V. s. 64—406)

It Die Vcktteter der strengeren Richtung innerhalb des Franziskaner-
Ordens, die fkatkes Minores de 0bservantia, werden chelfachauchnach dem

Hi. Beruardiuo von Siena, der ein hervorragendes Mitglied des Ordcns

tseil l4()2) war, Beruardiner genannt.
« Die Beweisführung für diese nud manche andere Behauptungen in

obiger vorläufiger Benachrichtiguug mufz sich der Verfasser für eine andere

Gelegenheit vorbehalten.
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aus, das er Topograpliia locorum provineiae in archivo reveremli

patris ministri inventa neunt. Er folgt dieser Quelle bis il 507,
indem er die auf den Bromberger Konvent sichHbezieheudenNachrichten
seiner Vorlage in einer nur stilistisch erweiterten Form wieder-giebt.
Daneben dienen ihm die Urkunden seines .lt·«·losterarchivsals Quelle;
wiederholt giebt er die Privilegien wörtlichwieder unter Angabe ihrer
Herkuust (quod in archivo asseivatiir, vide in monimentis etc.)
und versieht sie mit (s«in·leitungen,deren thatsächlicheMittheilungeu
aber den Urkunden selbst entnommen sind. Außerdemhat dem Ver-

fasser noch ein Liber mortnorum oder necrologium der Klosterbrüder
zur Verfügunggestanden; ebenso eine alte Handschrift(a11tiquaquaedam
scriptura, in quodam libro antiquo), aus welcher er einigespärliche
Nachrichtenüber Pestileuzeu oder merkwürdigeNaturereignisse entnimmt.

Auch die verschiedenenälteren Juveutarstückedes Klosters, die eine

Jahreszahl aufweisen, miisseu ihm als Quelle dienen. Er selbst beklagt
den Mangel aller sonstigenAufzeichnungenaus älterer Zeit und schreibt
ihren Verlust der großenFeuersbrunst von l545 zu, durch die sämmt-

liche Klostergebändevernichtet wurden. Es ist indessen fraglich, ob

solcheAufzeichnungenvorhanden gewesensind, da auch für die Jahre
nach 1545 die Berichtcrstattung aus Mangel an Quellen eine äußerst
lückeuhasteund dürftige ist. Aus seinen persönlichenErinnerungeu
beginnt der Verfasser um 1590 zu schöpfen(ego darum antiquitatum
oollector audivi etc.); doch erst für das Jahr 1604 selbst strömteu
die Mittheilungeu reichlicher. Jm Jahre still-Z setzte der nenerwählte
Guardian des Klosters, Johannes von Kosten, das Werk fort;
doch wird seine schriftstellerischeThätigkeitnicht lange gedauert haben;
denn nach den Gepflogenheitendes Ordens blieb kein Guardian länger
als Z Jahre an demselben Orte im Amte. Judessen wurde das be-

gonnene Werk von seinen Nachfolgernim gleichenSinne fortgesetzt;mehr-
fach bezeichnensich die Guardiaue selbst als Verfasser der Aufzeichnun-
gen (so ad 1605 Johannes von Kosten selbst, lli l 7 Antonius von B1«;ese,
l,626 ego guardianus loei ohne Namensnemiung»),sodaß man die

Nachrichtendurchweg als ungefährgleichzeitigcharakterisiren kann laus
dem oben angeführtenGrunde). Die Jahre 1627 und 1628 sind in

der Berichterstattung ausgefallenz dann werden noch über die Jahre
1629.—l.635 Mittheilungen gemacht, worauf die Geschichtsschreibung
des Klosters für geraume Zeit ruht.

Erst im Jahre 1667 wird von den vorliegenden Aufzeichnungen
(bis 1635 reichend) durch einige Mönche des Klosters (es lassen sich
4 Hände unterscheiden)Abschrift genommen, nicht ohne manche Fehler
und Mißverständnisse.Das ist die uns jetzt vorliegende, wieder auf-
gesundeneHandschriftoder wenigstens ihr Grundstock; die älteren Anf-

zeichnungen sind nicht mehr vorhanden. Tie Abschreibervon 1667

haben ihrer Vorlage indessen nichts Neues hinzugefügt;erst 1692
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findet sich ein Fortselzer, der für jedes Jahr von lüfiti ab eine neue

Rubrik eröffnet, zu manchen Jahren jedoch nichts mitzutheilen weiß’«).
Sein Wissen schöpfter, wie der oben genannte Johannes von Kosten,
aus den Urkunden des Klosterarchivs und einem Klosternekrologium;
doch finden sich auch NachrichtenpolitischenCharakters vor, die freilich
iu dieser vorgeschrittenenZeit sich wohl kaum auf bestimmte Quellen

werden zurückführenlassenZs Von 1692 ab folgen sich nun noch 38

verschiedeneFortselzer der Chronik, welchein Zwischenräumeuvon durch-

schnittlich3 Jahren sich abwechseln. Auch diese Erscheinunghängt
unzweifelhaftmit der oben erwähnten dreijährigenAmtsdauer der

Guardiane zusammen, und so werden wir auch hier uns hauptsächlich

diese Oberen als Verfasser der Aufxeichnungendenken müssen,zumal da

.ctztere zum größerenTheil den Stempel der Gleichzeitigkeittragen.
Die letzte Nachricht stammt aus dem Jahre 1822; zuweilen hat auch
währenddieses Zeitraums die GeschichtsschreibunglängereJahre geruht,
am längstenin der Zeit von l,746—l."767.

Was den Werth der wiedergefundeuenChronik anbetrifft, so liegt
er hauptsächlichauf dein Gebiete der Ordens- und Lokalgeschichte.Tie

originalen Nachrichtenüber gleichzeitigeoder frühereEreignisse von

politischerTragweite fallen in eine Zeit (ll.501,—18«lö), aus der uns

andere Quellen in reicherer Fülle vorliegen, und erscheinenhöchstensvon

dem Gesichtspunkteans bemerkenswerth,was den weltabgewandten
Franziskaner-n von der Lbservanz der Erwähnungwürdig schien, und

wie die Zeitläufte der-Welt sich in ihren Köpfen wiederspiegelten.
Wichtige Vorgänge,selbst wenn sie die Stadt Bromberg selbst betrafen,
sind nicht einmal erwähntworden, wie die Besetzuugund Einnahme
durch die Schweden und die Kaiser-sichert1629, die Zusammenkunft
unseres Großen Kurfiirsten mit König Johann Kasimir 1657; das

Interesse der Klosterbrüderbesch««änktesich auf ihren Konvent und die

ihm nahestehendenKreise der LaienbevölkeruugDie hierauf bezüglichen
Nachrichten aber enthalten ein um so reicheres Material von kultur-

und lokalgeschichtlichemInteresse. Mittheilungen über Angelegenheiten
der Kirche, insbesondere des Ordens, werden in Fülle dargeboten; der

Hauptwrzng der Chronik liegt aber in der Menge der Nachrichten
über das Leben und Treiben der Mönche, die Schicksaledes Klosters,
woraus wir einen intimen Einblick in das religiösennd Geistes-leben
einer polnischenStadtim l,7. und l8. Jahrhundert gewinnen. Wir

verfolgen die Wechselfällein der baulicheuEntwickelung des Klosters;
kein Anbau, keine Reparatnr wird uns erspart. Die künstlerischeAus-

I) Annvs Domini 1641. Praesens annus nihil attulit memoria

djgni, unde»silentio»praetereundus.
F) Emtstllllijvahnt der Chronist die Nov-z Gigantomaohia des Au-

gustin Kordecki,Priors des Paulinenklosters in Czenstochau, als Quelle für

einige Ereignisse des Jahres 1654.
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schuiückungder Kirche innen und außen, die Bereicherungen des Kloster-
inventars, des Kirchensilbers, der Paramente werden im (s«i11;eliie11vor-

geführt; der Wohlthäterdes Konvents, Adliger vom Lande nnd Bürger
der Stadt, wird mit rühmenderAnerkennung gedachtund manch«ein

Zug aus ihrem Leben erzählt, ein reicher Stoff für die Geschichtedes

Adels der Gegend und der Stadtbevölker1mg.Die Beziehungen des

Klosters Fu den anderen geistlichenLrdensniederlassungenund zu den

kirchlichenLbrigkeiten werden behandelt; Charakteristiken lebender und

verstorbener Klosterinsassen («;uweilennicht ohne eine gewisseSchärfe)
und viele andere das Kloster betreffende Einselheiten haben Aufnahme
gefunden. Dabei findet auch der Forscherauf dem Gebiete der Stadt-

geschichteseine Rechnung durch die Fülle der auf städtischeVerhältnisse
sich beziehendenMittheilungen, wenn freilich, wie oben erwähnt, das

Interesse hierfür bei den einzelnen Verfassern der Chronik verschieden
ist. Nachrichten über Seuchen, seltsame Naturereignisse und viele

Wundergeschichten(3nr Zeit eines Boltaire und Friedricle des Großen!)
vervollständigendas interessante Knltur·bild.

So stellt sich denn die Bernardinerchronik als eine Quelle für

die Kulturgeschichte der ehemals politischenLandestheile sTrenßeusim
l7. nnd ,l.8. Jahrhundert dar, wie wir sie in diesem Umfange und in

dieser intimeu Genauigkeit der iiberwiegend gleichzeitigenAngaben bis-

her noch nicht besessenhabeu«).
Ter Verfasser dieser vorläufigenBenachrichtigung beabsichtigt,

im Osterprograunn llWl des Bromberger Gymnasinms eine Ueber-

setzung der wichtigstenTheile der Chronik mit ErklärungenZu geben,
um dem regen Interesse, das in der Bromberger Bevölkerungfür die

wiederaufgefundeneChronik sich kundgicbt, entgegen en kommen. Für
eine wissenschaftliche Verwerthuug der Chronik wäre allerdings ihre
vollständigesachgemäßeHerausgabe erforderlich.

Ein Posener Geschichtsforfcher.

Am Donnerstag, den 2.l,. Tezember -l,899 starb zu Posen im

Alter von 82 Jahren der Kgl. Archivrath Joseph von .Lekszyeki,
dessen Wirksamkeit für die Geschichtsforschnngunserer Provinz von

hervorragender Bedeutung gewesen ist. Seine wissenschaftlicheSpecia-
lität war die Genealogie und Familiengeschichteder Provinz, und er

hatte sich auf diesem Gebiete so außerordentlicheKenntnisse erworben,
daß er als der beste Kenner dieses Zweiges unserer Heimatsgeschichte

1 Am ehesten lassen sich noch die Fragmente des Compilatok Tremes-
nensjs ( on. Polonjae hist. vol. v s. 818—40) damit vergleichen, der freilich
einer wesentlichälteren Zeit angehört



galt. Seine Vertrautheit mit der ersten Quelle familieugeschichtlicher
Forschungen, dem sog. Grodarchiv d. h. den alten Landgerichtsbüchern
aus politischerZeit, war ebenso groß, wie seine persönlicheErfahrung
in der Geschichte der Familien und deren gegenseitigenBeziehungen
in unserem Jahrhundert. In Verbindung hiermit standen seine hervor-

ragenden Kenntnisse in der Wappen- und Siegelkuude, der historischeu
Geographie und dem Urtundenwcsen unseres Landes.

Seine äußerenLebensumstände ;eigen, daß er anf autodidak-

tischeuiWege Fu seiner wissenschaftlichenBedeutung gelangt ist. Nachdem
er das Gymnasium ;n Lissa besuchthatte, wurde er von Ende l844

nu für einigeMonate bei der Cisenbahndirettion in Leipzig beschäftigt,
von Wiss-di war er Kassirer und Reudant bei der Administration
dcg Ba;ar m Posen und von l852 an erst Hiilfskaltulator, dann

Kaltulator bei der alten Laudschaft Fu Posen. In dieser Stellung,
die ihn mannigfach in geschäftlicheBeziehungenFu dem grundbesilzeudeu
Adel brachte und ihn häufig für längereZeit wegen der aufumehmenden
Taratiouen auf fliittergüter führte, scheint er Zuerst Interesse für

sciucn späterenBeruf gewonnen m haben. Zu jener Zeit befand sich
das Grodarchiv hin der Verwaltung des Kreisgerichts, welches den

Professor Pi-;yboi«o1vskials Archivar angestellt hatte. Ta derselbe

eines Assistenten bedurfte, so wurde v. Leksznekiam l’7. Januar 1861

mit dieser Stelle betraut, ohne jedoch seine Beschäftigungbei der Land-

schaft aufzugeben. Als Prznborowski zwei Jahre später seine Stelle

niederlegte, wurde v. LekszyckiAm 27. Mär; 18633 selbständigerGrod-
archivar.· Obwohl er« auch dieses Amt nur neben seinem Hauptamt
bei der Landschaftbekleidete, widmete er demselben doch alle ihm zu

Gebote stehendefreie Zeit. fEr erzähltespäter selbst, daß er damals

täglichstundenlang in den Gwdbiichem gkbkäktekkhabe, um sich mit

ihrem Jnhalt möglichstvertraut zu machen. Da er durchein ausgezeichnetes
Gedächtnißunterstütztwurde, so war der Erfolg derartig, daß er in

den Stand gesetztwurde, ohne jedes Nachschlagenin den Repertorien
anzugeben, ob über irgend eine ihm namhaft gemachteFamilie sich
urt«undlicheNachrichten in den Grodbüthernvorfänden oder nicht.

Als im Jahre 1869 das töniglicheStaatsarchiv für die Provinz
Posen in der «it«ovinzialhauptstadterrichtet und demselben als Haupt-
bestandtheildas Grodarchiv einverleibt wurde, war die Ueberuahme des

Grodarchivars in den Staatsdienst eine Nothwendigkeit, da er der

einzige war, der in diesen Tausenden von Foliobänden, in denen Hundert-
tansende von Urkunden enthalten sind, Bescheidwußte. Er wurde· als

;weiter Beamter des Smarsarchivs mit dem Titel eines Archivsekretärs
übernommen, sollte täglichvier Stunden auf dem Archiv Tienst thun
nnd im Uebrigen weiter auf der Landschaft beschäftigtwerden. Die

Entwickelung, welche das Staatsarchiv nahm, aber erlöste ihn bald

aus dieser Zwitterstellung Nachdemer schonseit Februar 1871 seinen



Dienst auf der Laudschaftdurch einen Stellvertreter hatte versehen lassen,
schieder am Bl. Dezember desselben Jahres endgültigaus dem Dienste
der Landschaftans, um sich ausschließlichseinem archivalischenBerufe
zu widmen. Die drei Jahrzehnte, welche er dem KgL Staatsarchiv
zu Posen angehörte,waren voll fruchtbringenderArbeit. Ununterbrochen
wurden aus dem Kreise der Bevölkerungder Provinz Anfrageu über
genealogischeund GrundMüh-Verhältnissean ihn gerichtet und von ihm
mit aufopferndem Fleiße beantwortet, nniibersehbar ist die Anzahl von

Ahnentafelu nnd Stamm·bänmen, welche er aufertigte und durch archi-
valische Quellen belegte; daneben begann er umfangreicheklcepertorien
für das Grodarchiv anzulegen, um künftigenForschern ein Hiilfsmittel
für die Benutzungdesselben Fu gewähren. Er erfand ein sinnreiches
System für die Bearbeitung dieser Registranden, wodurch der Juhalt
der Grodbücherbesonders für genealogischeZwecke erschöpfendwieder-

gegeben wurde. Unermüdlichwar er auch persönlichdenjenigen zur
Hülfe bereit, welche das Grodarchiv zu wissenschaftlichenoder prak-
tischenZwecken benutzen wollten, mit unerschöpflicherGeduld nnd vielfach
mit Aufwendung vieltägigerArbeit pflegte er solchen Besuchern des

Archivs nicht nur das Material zusammenzusuchen,sondern, wenn noth-
wendig, es ihnen auch Fu erläutern und zu übersetzen. Wenn für

wissenschaftlicheUnternehnumgenUrkundenabschriftenans dem Grodarchiv
gebraucht wurden, so war er stets bereit in selbstloserHingabe seine
Arbeitskraft zur Verfügung m stellen. Bei vielen Urkundenveröffent-
lichungeuin den letztenJahrzehnten war er in dieser Weise betheiligt,nnd

kaum ein größeres historischesWerk ist iibe1«"1111se1«eLandesgeschichte
währenddieser Zeit erschienen,dessen Verfasser ihm nicht zu Dank ver-

pflichtet gewesen wäre. Besonders wesentlich war seine Betheiligung
ans der Herausgabe des Oodex diplomaticus Majoris Poloniae,
für welchen er fast alle dem Kgl. Staatsarchiv zu Poseu entnommenen

Urkunden kopirt hat.
Eine gewisseScheu hielt ihn ab, schriftstellerischmit seinem

Namen in die OeffentlichkeitFu treten. Nur ein allerdings umfang-
reiches und wichtigesWerk ist unter seinem Namen erschienen,nämlich
die unter den Publikationen aus den Kgl. PreußischenStaatsarchiven
als Band Bl. und 38 von ihm herausgegebenen»Aeltestengroßpolnischen
Grodbücher,«Band I. Leipzig 1887 und Band Il.Leip3ig 1889. Ju
diesem Werke sind alle Grodbucheintragungenbis zum Jahre «l4()()
wörtlichabgedruckt,im Ganzen 8——9000 protokollarischeBei-merke, welche
in ihrer Gesammtheit ein stattliches Quellenmaterial für die Kultur-,
Rechts- und Familiengeschichtedes Posener Landes im «l4. Jahrhundert
bilden. Jn den Einleitungen beider Bände ist Aufschlußüber das

Wesen des Grodarchivs und der Grodgerichtsbarkeit gegeben, ans-

gezeichneteNamen- und Sachregistererleichterndie Benutzungdes Werkes,
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welches neben dem erwähntenCodex diplomaiicus als die ergiebigste
Quellenpublikation für unsere Provinzialgeschichtegelten kann.

Seine anderen Veröffentlichungenhat er, ohne sich als Autor

zu bezeichnen,herausgegeben. Nach seiner eigenen Aussage rührt von

ihm her der 1875 in Posen bei anauski erschieneneWykaz mjejs-
cowoåci, ktörych nazszka Polskie do roku 1874 ua niemieakie
zmienione Zostaly (Nachweisuugder Orte, deren politischeNamen

bis zum Jahre 1874 in deutscheverwandelt worden sind). Es ist das

ein für landestundlicheForschungenund auch -f1’irden praktischenGebrauch
unentbehrliches Nachschlagebuch,welches zuerst in alphabetischerFolge
die polnischenNamen unter Angabe der Verdeutschungenund hinterher
ebenso in alphabetischerReihenfolge die jetzigen deutschen Namen mit

Beifügung der alten polnischenauffuhr-L In demselben Verlage ließ er

18853 den Abdruck einer wichtigenUrkunde, nämlichdas der Stadt

Lobsenz von dem Grundherrn Johann Korzbok Lazckiverliehene Privi-
legium (Przywi16j mjnstu Lobzeujca nadany przez Jana Korzboka

LackiegO »Acheines im Besitze der Gesellschaftder Freunde der Wissen-
schaftenzu Posen befindlichenHandschrifterscheinen. Von seinen Urkunden-

sannnluugen zur Geschichte einzelner Familien nnd den zugehörigen
Stammbänmen sind einzelne in dem von T. v. Zychlinskiherausgegebenen
genealogischenSattittielwetkeZlota ksigga (Goldenes Buchs)abgedruckt.

Seinen Verdiensten fehlte auch die äußereAnerkennung nicht.
Nachdem er am .I. April 1887 zum Archivar l. Klasse ernannt

worden war, wurde ihm am Februar l.887 der Rothe Adlerorden
4« Klasse Vcl«lie·l)e11.Weihnachten "l,893 erfolgte seine Ernennung zum

Archivrath.
«

Eine Persönlichkeitvon schlichterGradheit und liebenswürdiger
Ansprucl)slofigt·eit,immer bereit mit dem Schatze seines Wissens zu

helfen und zu rathen, dabei von fast puritanischer Einfachheit in seiner
Lebensführunghatte er sich eine erstaunlicheArbeitskraft bis in sein
höchstesGreisenalter bewahrt. Als Abkömmlingeines altadeligen pol-
nischeuGeschlechtsder politischenNationalität angehörig,wußte er mit

derselben eine treue Ergebenheitfiir das preußischeStaatswesen, in

dessen Tienst er sich gestellt hatte, zu verbinden. Seiner friedfertigen,
der ruhigen Beschäftigungmit wissenschaftlichenDingen hingegebenen
Natur war auch der politische Kampf zwischen den Nationalitäten

nicht eiltfp1’echeud-Und Mit Sehnsuchtsprach er häufig von den Jahren
seiner ersten Jugend, in denen der nationale Kampf in unserer Provinz
vor dem Ausbruch der Revolution in Kolen noch nicht zum Leben

erwacht war.

A. Warschaner.



Litterarisehe Besprechungen

Taube-, Albcrt Emjl Carl August-, Pustor, Geschichte der evan-

gelischen Kirclsongemeinde storchnestsp storclmest 1899. 32 s·

Dieses der Gemeinde zur Feier der Einweihung ihrer neuerbauten

Kirche gewidmete Schriftchen giebt auf Grund von Aufzeichnungen
des Pfarrarchives, die freilich eben nicht reichlichfließen,einen Ueberblick
über deren Geschichte, die jedesmaligeuZeitverhältnissestreifend. Um

seines mehr erbaulichen Zweckes willen dürfen wir nicht die Ansprüche
au dasselbe stellen, zu denen wir einer wissenschaftlichenVeröffentlichmig
gegeuiiber berechtigt wären. Toch ist es innnerhin dankenswerth, aus

dem allgemeinenBilde der geschichtlichenEntwickelng des Protestantisnms
in der Provinz, die fast überall die gleicheist, einen Einzelausschnitt
zu erhalten.

Tie kleine Stadt Storchuest wurde frühzeitigfür das Evangelium
gewonnen, da sie zur Zeit der Ilceformation sich im Besitz der der

neuen Lehre günstigenFamilie Gorka befand. So wurde die im Jahre
lööst von Lukas Gorka erbaute Kirche nach dessen Ueber-tritt zum

lutherischenBekenntnisse diesem eingeräumt. Mit dem Tode des letzten
Gorka, Stanislaus, ging sie jedoch wieder in den Besitz der Katholiken
über. Später blühte durch Zuzug vieler Protestanten aus dem benach-
barten Schlesien mit der Stadt auch die Gemeinde auf. Tie neu-

erbaute Kirche wurde jedoch i. J. lt5334 bei einem Stadtbraude ein

Raub der Flammen. Ein gleiches Geschickhatte die an ihre Stelle

getreteue dritte Kirche, an der i. 1645 Johann Heineccius als

Pfarrer wirkte; sie wurde 1656 von böswilligerHand in Brand

gesteckt.Joachim Wüstehube,der damalige Geistliche,mußte zum Wander-

stabe greifen. Man schritt indessen noch einmal zu einem Kirchbau
unter dem i. J. 1666 folgenden Pastor Paul Elapius Toch auch
dieser mußte der Gewalt weichen, die Kirche verfiel und wurde nach
mündlicherUeberlieferung in ein Brauhaus. verwandelt. Storchuest
wurde fortan ein Filial des etwa ltl Kilometer entfernten Lissa.

Erst mit der Gewährungfreier klieligionsübuugkamen für die

Gemeinde bessere Zeiten, indem der Graf Nikolaus Skoraszewski als

(·S)rundherram T. März l.769 der Gemeinde einen Schutzbriefertheilte.
Tas Privilegimn zur Erbauung einer Kirche — so können wir er-

gänzendhinzufiigen — wurde am 4. Juli lell gegeben (K. Staats-

archiv Poseu, Storchnest. C ZE) Ter 133. Januar 1793 war der

Freudentag, an welchem vom Kreis-Senior Wolf aus Schmiegel die in

Holz aufgeführteKirche eingeweiht und zugleich der neue Pfarrer
Johann Martin Fechner installiert werden konnte. Auch diese Kirche
wäre beinahe ein Raub der Flammen geworden. Als Fechuer am

8. Mai von der Huldigungsfeier aus Posen zurückkehrte,fand er zu



feinem Schreckenfast die ganze Stadt eingeäschert,doch die Kirche war

»fast unversehrt ge·blieben.«Der Schaden muß indessen doch nicht
gan; unbedeutend gewesensein, denn am l2. August suchte die Gemeinde

bei der neuen Regierung um Bewilligung einer Kollette zur Reparatur
ihrer durch den Brand geschädigtenKirche nnd nn« Erbauung der Schul-
nnd Predigerwohnnng nach, wofür ihr zunächst unterm il5. August
Berücksichtigungin Aussichtgestellt wurde (s. ebenda"),»bis ihr aus dem

Kabinet des Königs unterm 24. November, ebenso wie den Gemeinden

Birnbauin und Sel)1ve1·sen;,Fu einer Haus- nnd lKircheukollektedie

landesherrlicheBewilligung ertheilt wurde. (Geh. Staatsarchiv Berlin,
Minuten für Siidpr.») Bon nun an hatte auch das Pfarrsysteniseinen
gesichertenBestand unter den einzeln angeführten(SZeist-lichen,über deren

Lebensgang Illiittheilungen gemacht werden. Ein besonderer Wohlthäter
der Gemeinde war der am Li. April 1868 verstorbene Kommerz-
und AdmiralitätsrathHeinrich Burkhard Abegg, welcher der Gemeinde
ein Legat von 10()()() Thalern znut Bau eines niassiven lsiotteshauses
aussetzte Hierdurch, sowie durch späterestaatlicheMithülfe konnte der

neue Kirchbau in Angriff genommen werden, der nun vollendet ist«

Im Anhang werden Nachrichten über die Schulverhältnisse
gegeben. Vier Abbildungen zieren das Büchlein: das Bildnis des

WohlthätersAbegg und Tarstellnngen der neuen nnd der alten Kirche,
sowie der alten Schule mit dem HospitaL

Bei dieser Gelegenheit sei zur Veranschaulichungder Gehalts-
verhältnisseder Geistlichen in südpreußischerZeit mitgetheilt, was der

Pastor Fechner im Jahre l.79t) dem damaligen Lber-Konsistorium in

Posen über seine Besoldungstheile berichtet. Tanach empfingderselbe
nachsechsjährigemDurchschnittSalarien löll Thus»Beichtgeld78 Thlr.,
teine verhältnismäßigrecht beträchtlicheSumme), Offertorien 12 Thlr.,
für Traunngen 6 Thlr., Tauer l) 'Thlr., Begräbnisse16 Thlr., Ge-
treide 4 Thlr., Bier 33 Thlr., im Ganzen 299 Thlr. Tie Einnahme
des Schullehrers betrug 108 Thlr. l Sgr. 1073 Pfg» die des

Glöckuers ,l.4 Thlr. 25 Sgr. (K. Staatsarchiv Posen a. a. Q)
H. Kleinwächter·

Danysz A., Jan Amos Komeüski. Przyczynki do jego dzialal-

noåcinolsce. (R.oczniki Towarzystwa Przyjaoiol Nauk Poztxatjskiega
Tom XXV. Zeszyt 1 und 2, s. 107——202).(.J0hann Amos Comenitis.

Beiträge zu Seiner Thätigkeit in Polen).

Wie der Verfasser selbst angiebt, hat sich die-politischeLitteratur

bisher zu wenig nnd zu oberflächlichmit Comenius abgegeben, und

auch die einzige polnischeUebersetzungder Djdactiea magna ist nicht
etwa aus dem Original, sondern ans der deutschenUebersetzungvon
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Lindner hergestelltworden (S. 122). Hoffen wir, daß der vorliegende
Aufsatz in dieser Beziehungeine günstigeWendnng bedeutet. An Gründ-

lichkeit,Sachkenntnißnnd Verständnißfür die in Betracht kommenden

Fragen fehlt es dem Verfasser nicht, ja fast könnte man glauben, sogar
nicht an einer recht weitherzigen Sympathie zu dem häretischenCru-

lauten.

Die Beiträge beschränkensich fast völlig anf die Schulthätigkeit
des Comenins. Anffallend könnte es erscheinen, daß sich der Verfasser
auf mein Comeniusbuchnur beruft, um es an zwei fast irrelevanten

Stellen zu korrigieren, mein Aufsatz über Comenius in Lissa (Zeit-
schtriftder HistorischenGesellschaftVlIl S. 1—46) scheint ihm unbe-

kannt geblieben zu sein, ebenso auch mein kurzer Bericht über die

Forschungsreisetu Und doch hätte er daraus für einige seiner Fragen
eine Antwort erhalten können. — Die Anordnung der Arbeit ist mir

nicht durchsichtiggenug; doch will ich ihr in dieser kurzen Beurtheilung
folgen. Nach einer allgemeinen Einleitung (I) folgt im H. Theile
eine interessante Zusammenstellung der Daten, die anf des Comenins

Kenntniß und Berücksichtigungder polnischen Sprache Licht werfen.
Es ist unzweifelhaft, daß Comenius das cPolnische ordentlich erlernt

hat. Zu lll. ist zu bedauern, daß der Verfasser außer meinem Anf-
satz auch nicht das Buch von Ballo: Das Schulwesen der böhmischen
Brüder, Leipzig 1898, berücksichtigt,ans dem der Abschnitt über die

Lissaer Schule bereits in den Monatsheften der Comenius-Gesell-
schaft 1897 erschienenwar. Wenn er aber die Gründe nicht kennt,
weshalb man zu Comenins Mißtrauen hegte, nnd zwar nicht nur in

einzelnenKreisen der Unität (S. 138—139), so ist das nach dem auch
bisher schon deutlichenAufschlußdarüber einfach unverständlich (Ver-
gleiche mein Buch über Comenius. S. 167——8 nnd 221,——2).Denn

daß der Verfasser schon im vorigen Jahre den I. Theil der von mir

gesammeltenKorrespondenzvon Comenius nicht kannte, darf man ihm
nicht hoch anschlagen. Jm IV. Theile ist des Verfassers Schluß ans

einigen Aeußerungendes Comenins, daß er nicht mit Hingabe unter-

richtete, ein zu weitgehender. Comenius sagt allerdings häufig soviel,
daß er lieber anderes größeresgethan hätte: aber trotzdem ihn die

Schule nicht völlig in Anspruch nahm, kann er sich gerade als prak-
tischer Schulmann mit den pädagogischenReformatoren sicher messen.
Abtheilung V. berichtet über des Comenius persönlicheBeziehungenZu

einigen weniger bedeutenden Polen. Dagegen ist die Abtheilung VI.,
die über des Comenius Verhältniß zu Christoph Lpalinski berichtet,
gewißdie werthvollste in der ganzen Abhandlung. Sie bringt, soviel
ich sehe, auf Grund« der in Lissa gedrucktenOratio inauguralis Te.

(S. ll)«9) nettes Material bei und stellt die kühneThese auf: der

Gedanke der schola triclassis riihre von Lpalinski her. Jeh halte



die Gründe für beachtenswerth,’)doch kann ich nicht ohne Weiteres

beistimmenz immerhin ist dieser Abschnitt eine Bereicherungder Schul-

geschichteüberhaupt. Auch der Vll. Abschnitt, der einen biblio-

graphischenVersuch unternimmt, ist von Werth. Freilich fehlt es

hier nicht nur an genügendemMaterial (und wer weiß, ob wir

einst dazu gelangen werden), sondern auch an einem guten Plan.
Eine Kategorisirung der Lehrbücher(nur diese behandelt der Ver-

fasser) müßteimmer die dritte Ausgabe, die Comenius selbstveranstaltet,

Zur Grundlage der wissenschaftlichenErörterung machen. Immerhin
sind in diesen Theile Beiträgeenthalten, die ein Bibliograph wird be-

rücksichtigenmüssen.2)Ueber das letztev(VllI.) Kapitel, das eine all-

gemeineWürdigung der-Schulthätigkeitdes Comenius unternimmt,

glaube ich hier nichtvausführlichersprechen zu sollen. Daß er die ersten

Kapitel der Didaktik so schönwürdigt, ist erfreulich (196. 7.:) über

das Verhältnis;des Comenius zu heidnischenAutoren habe ich mich ander-

wärts eingehendausgesprochen. tDeutsche Schule 1899. Sept. Oktob)
Es eriibrigt nur noch dem Verfasserfür seine schöneStudie Dank zu

sagen und ihn zu weiterenArbeitenauf diesem Gebiete zu ermuntern.

Nachdem er schon soviel Arbeit geleistet, wie seine Abhandlung zeigt,
sollte er die polnischeLiteraturmit einer allseitigenWürdigung des

Comeuius bereichern. Ich glmlbe, sie würde ihm dafür auch Dank

wissen.
J. Kwacsala.

Geschäftliches.
lieber die Entwickelungder »Historischen Gesellschaft für die

Provinz Poten« m dem abgelaufenen Geschäftsjahr1899 ist ein eingehender
isicschäftsbericht»von dem stellvertreteudenVorsitzenden, Herrn Archivrath
Dlz Prümers, in deIUQletzteirlHefteder Zeitschrift («XIV Z und 4") abgestattet
wokdcn. An derselbenBtelle sind auch die Berichte über sämmtlicheim Jahre
MW abgehalteuencitzungeu der Centralsektion Posen abgedruckt.

lieber die in der Settiou Tremessen im Jahre 1899 abgehaltenen
Sitzungen wird von dein dortigenGeschäftsführerHerrn Progymnasialdirektor
Dk, Schmeier das Exil-folgendeberichtet: Am Bl. Januar sprach Herr Archiv-
AssjstmkDr» S4chottinulle r aus Posenüber deu »deutscheuOrden in Großpolen.«
Am H« Februar Herr ProgrzmuasialdirektorDr. Schmeier über das Thema:
»die Wahrung des»k:prachgesuhls,eine nationale That«, am 9. März gab der

wissenschaftlicheHilfslehrer Herr Tr. Siewert einen »Vergleichder Zustände
in Kur-Brandenburgunt l4lU und um 1640 unter Berücksichtigungvon

Wildmhkuchsdie Qiubows und der neue Herin« Am 26. Oktober behaudelte

is Einder LlrbeituuwürdigesVersehen ist die Behauptung, die Didactica

wäre schon 16:»)()bvhmltchgedrucktgewesen. Ebenso ist auch die Annahme
z· 178 über einen låsedachtuiszirrthumdes Comeuius nicht iiberzeugend.

Si Eine Bibliographiedes Comenius in dem angegebenen Umfang hat
cmkr Tr. Ax. Andersou in Uptala unternommen, und wie ich weist, verfügt er

C

bereits über sehr reichhaltiges Material.
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Herr Proghmnasialdirektor Dr. S chmeier das Thema: Was verdanken wir
dVU IUIfkckblichenWerken lsiöthescherDichtknnst2, am IN November sprach Herr
Jberlehrer Walzemeyer iiber die Provinz Posenf in geologischerBeziehung,
am l4. November. Herr Lberlehrer Woller iiber die VreusnschenNarnisouen
in Süd- und Reis-Lstpreusien Ueber die beiden letztgenannten Vorträge werden
wir in einersdernächstenzlcnnunern der ,,:Vionatdblätter«eingehendeBerichte bringen.

Die historische Gesellschaft für den itletkedistrickt Fu Bromberg
wird ihren Jahresbericht iiber das ("8iesc·häftsjahrlRW nun Abdruck in den

,,:)Jlonatghlättern« denmächsteinliefern.

Zur Beachtung besondersfür die CsberrenHesclsäflgfülsrer
der HistorisclsenGesellschaftfür die Provinz Rosen

l. Diejenigen Herren lsieschäftsfiihreywelche über die Einnahmen und

Aug-gaben ihrer Sektion für dasj- Jahr Will noch nicht abgerechnet haben,
werden gebeten, dies- möglichstsofort mit dem Echatuueister der tsiesellschaftZu
thun. Die Adresse desselben ist:

Direktor der Lstbant Herrn Ni. Hamburger
Posen

Fsriedrichstraske
,

An dieselbe Adresse sind auch die noch rückständigeuBeiträge derjenigen
Mitglieder zu senden, welche feiner Zettion angehören·

TI. Die Leiter derjenigen Sektionen, in welchen im vergangeuen Jahre
Vorträge, Zitmngeih Ausflüge, :1lrtsgr-al)1111geiiIe. stattgefunden haben, werden

gebeten, dies — wenn es nicht bereits geschehen ist — dem Vorstande der

Historischen Gesellschaft zur Aufnahme in den Jahresbericht iuitzutheilen
E;. Seltionem welche die Sendung von Vortragenden wünschen, werden

«gebeten,"sichdieser-halb an den Vorstand Fu wenden. WröstereuZettionen tann
auf Wunsch auch die IJköglichfeitverschafft werden, Vortrags-reiben iiber inte-

ressante historischeoder knnstgeschichtlicheThemata zu veranstalteu.

hiflaristtscGesellssttaslsur die Arm-unMusen
Gmtralfelttion Dafern

AnßerordentlicheGeneralversammlung Dienstag, den 9.

Januar 19-00, Abends 8 Uhr, im Saale des Restaurants
Dümke,Wilhelmsplatz 18.

Tages- Ordnung.
l . Vorschlagdes Vorstandes iiber die Einführungneuer Satzungequ
2. Vorlegnng von litterarischenNeuerscheinnngender Vosener Landes-

Geschichte.
1) Bem.: Die Beschlußfassungüber diesen Antrag-kann entsprechend den

Satzungen erst in der nächstenGeneralversammliing erfolgen. Einen Abdruck
des Entwurer werden wir in der nächstenNummer der EVionatsblätter ver-

öffentlichen.

Iliedaktiom Dr. A. Warschauer, Posetu — Verlag der-HistorischenGesellschaft
für die Provin; Vosen zu Posen u. der historischen Gesellschaftfür den Netze-

Distrift zu Bromberg — Druck von A. Förstey Poseit,»WilheltiIstr.2t.)..


